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Bedingt durch die 

notwendige Betonsanierung 

sind umfangreiche 

Demontagen der 

Technischen 

Gebäudeausrüstung (TGA) 

erforderlich. 

Die Gesamttechnik wird 

somit, bis auf wenige 

sinnvolle Ausnahmen, 

vollständig und 

nachhaltig erneuert. 

Dies führt dazu, dass 

eine durchgreifende 

Anlagenverbesserung mit 

einer neustrukturierten 

Ordnung wirtschaftlich 

möglich ist. 
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Schwimmbadtechnik (SBT): 
Komplett neue Anlagentechnik mit effizienten Niederdruckfiltern; Schaffung einer nachhaltig einheitlich sanierten 

Technik; Erhalt sinnvoller Komponenten, wie z.B. Chloranlage; wirtschaftliche Zentralisierung der 

Anlagentechnik, mit der Folge reduzierter Betriebskosten; Angleichung an bestehende Vorschriften. 
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Lüftungstechnik: 
Komplett neue Anlagentechnik, effizientere Geräte, hochwertige Wärmerückgewinnung. Unterbringung im 

Technikkeller nicht möglich und auch nicht sinnvoll. Zentralisierung als Dachzentrale, einfachere und 

wirtschaftlichere Kanalnetze (inkl. Gerät Turnhalle). Keine Hochwassergefahr, keine Korrosionsgefahr für die 

Geräte und Kanäle; Problemlösung Rutschenturm 

Heizungstechnik: 
Erhalt von Versorgung und Hauptverteilung im Technikkeller. Komplette Neuinstallation ab Verteiler. 

Sanitärinstallation: 
Komplette Neuinstallation in den Trinkwasserbereichen und im Sportbadbereich, Umkleide nach 

Trinkwasserverordnung (inkl. Duschen Turnhalle), Erneuerung der Warmwasserbereitung (WWB) mit Speicher-

Durchflusssystem; 100% Stadtwasserversorgung, Entfall der Brunnenwasserversorgung (Unterhaltungsaufwand 

des Brunnens zu hoch); neues Abwassersystem 

Elektrotechnik: 
Komplette Neuinstallation in den Technikbereichen, Sportbereich und Umkleidebereich; Anpassung der 

elektrischen Installation in der Sporthalle 

Mess-, Steuer- und Regeltechnik / Gebäudeleittechnik (MSR/GLT): 
Neue, gewerkeübergreifende Regelanlagen, Anlagenoptimierung, Anlagenvisualisierung 
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Ausschnitt Grundriss Schwimmbadtechnik: 
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Beispielbild Niederdruckfilter Schwimmbadtechnik: 
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Ausschnitt Grundriss Lüftungstechnik: 
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MSR/GLT: Beispielbilder Energiefluss Wärme 
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MSR/GLT: Beispielbilder Energiefluss Wasser 
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MSR/GLT: Beispielbilder Energiefluss Strom 
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MSR/GLT: Beispielbilder Visualisierung Lüftung 
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MSR/GLT: Beispielbilder Visualisierung SBT 
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Die Verteilungen sind 

alle in einem sehr 

schlechten Zustand. 
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Die Verteilung für die Sporthalle 

wird in den Technikraum 

Sporthalle versetzt. 

HVT Bad 

HVT Bad + Sporthalle 

HVT Bad 

Beispiel Strangschema 
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Verteilungen werden ab 

Gebäudeeintritt nach Nutzungs-

bereichen getrennt neu aufgebaut. 

Verteilungen für das Schwimmbad 

werden weitgehend in den neuen 

Technikräumen aufgestellt. 

Die neuen Technikräume sind zum Schutz 

der Bauteile lüftungs-technisch entkoppelt. 

Beispiel HVT Allpolig 

Beispiel HVT Kabel-Klemmenplan 

Beispiel Verteilerliste 

Beispiel Schrankaufbau 
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Der äußere Blitzschutz ist 

weitgehend in Ordnung, wird sofern 

möglich übernommen und nur 

ergänzt bzw. überarbeitet. 
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Der Potential-

ausgleich wird neu 

errichtet.  

Ggf. müssen 

zusätzliche Erder 

gesetzt werden. 

Der innere 

Blitzschutz wird 

gemäß der zu 

erstellenden 

Risikobeurteilung 

selektiv ausgeführt. 
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Die Installation 

(Verlegesysteme, Kabel, 

Leitungen, etc.) wird bedingt 

durch die Sanierungsarbeiten 

im Untergeschoss und den 

Arbeiten in anderen Bauteilen 

weitgehend zurückgebaut 

und muss neu errichtet 

werden. 
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Installation UG 

Installation UG Installation UG 
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Die Beleuchtung ist in einem 

sehr schlechten Zustand 

und wird erneuert. 
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Bilder: 

Defekte und unwirschaftliche 

Beleuchtung 
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Dabei werden im Rahmen der 

Wirtschaftlichkeit  energiesparende 

Leuchentsysteme  eingesetzt. 
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3D-Ansicht 

Isolinien Graustufen 

Lichtberechnung 

Wirtschaftlichkeit 
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Die Gebäudetechnik wird 

nach heutigem 

Technikstandard neu 

errichtet. 
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Die derzeit dezentrale 

Uhrenanlage wird als 

zentrale Uhrenanlage neu 

aufgebaut. 
Die Gebäudesteuerung 

erfolgt über ein KNX-

Bus-System (EIB). 

Uhren - Zentrale 

Uhren - Empfänger 

KNX Tableau Sauna 

KNX Tableau Szenen 

alte Steuerung 
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Die Kommunikationstechnik 

muss vollständig überarbeitet 

und erneuert werden. 

Hermann-Weber-Bad Eitorf 

Es wird eine neu 

strukturierte 

Verkabelung nach 

heutigem Standard 

errichtet. 

Bilder: derzeitige Kommunikationstechnik 
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Eine vollflächige 

Sicherheitsbeleuchtungsanlage 

wird notwendig. 

Diese wird als zentrale 

Batterieanlage ausgeführt. 
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Bilder: unzureichende, defekte Sili-Beleuchtung 
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Eine Alarmierungsanlage, die auch zu 

Beschallungszwecken genutzt werden 

kann, wird neu errichtet. 
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ELA-Schema 
ELA-Schema 

Bilder: alte und erneuerungsbedürftige Beschallungsanlage 
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Eine flächendeckende automatische 

Brandmeldeanlage als Vollschutz für 

das Gebäude, wird nach 

Brandschutzkonzept notwendig. 
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vorhandener einzeln 

vernetzter Melder 
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Eine Einbruchmeldeanlage mit 

Zutrittskontrolle und 

Videoüberwachung wird zum 

Schutz des Gebäudes und des 

Betriebs errichtet. 
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Bilder: vorhandene Videoüberwachung 
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effizientere Antriebseinheiten 

(Pumpen, Ventilatoren, etc.) 
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Betriebskosten- 

reduzierungen 

rekrutieren sich  

in der 

Hauptsache aus 

effizientere Regel-  

u. Steuersysteme 

effizientere Wärmerück- 

gewinnungsanlagen 

effizientere Netzsysteme 

(kürzere Wege, weniger Widerstände) 

effizientere Planung 

der Anlagenhydraulik 

Hauptdirektive: 

Bedarfsorientierte 

Betriebsweise ! 

(Grundlage: 

Affinitätsgesetze) 

wirtschaftliche 

Beleuchtung 

Lastmanagement 

zur Spitzenlast-

reduzierung 

Zentralschaltungen 

(Gebäudeautomation) 

für Benutzer - 

angepassten Betrieb 
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Umwälzpumpe Schwimmbadtechnik 

Volumenstrom: 100 m³/h (V1) 

Pumpenleistung: 10 kW (P1) 

Betriebsstunden im Jahr: 8760 h/a 

Die Umwälzleistung wird nun auf die 

Hälfte der Betriebsstunden reduziert 

(V2 = 50 m³/h) 

Welche Pumpenleistung (P2) ist für die reduzierte Umwälzleistung erforderlich? 

Welche Stromeinsparung ergibt sich bei einem Strompreis von 18 Cent/kWh? 

Lösung: Umstellung des 3. Affinitätsgesetzes auf P2 

entspricht 1/8 der 

Ausgangsleistung 
= 

Für die Hälfte der Betriebszeit reduziert sich die Leistungsaufnahme um rund 38.000 kWh/a 

Die Stromkostenersparnis nur für diese Pumpe beträgt rund 6.850,00 €/a 
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Einsparung durch: 

- Wärmerückgewinnung 

- Gebäudedämmung 

- Anlagenoptimierung 

- bedarfsorientierte Regelungen 
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ca. 40% 

Prognose Wärme 

Einsparung durch: 

- Anlagenoptimierung 

- bedarfsorientierte Regelungen 

- wirtschaftliche Beleuchtung 

- Gebäudeautomation 

- Lastmanagement 

- Frequenzumrichter 

ca. 40% 

Prognose Strom 

Einsparung durch: 

- Anlagenoptimierung 

- bedarfsorientierte Regelungen 
ca. 20% 

Prognose Wasser 

Gesamtenergieeinsparung ca. 40-50% 


